AGJ-Leitveranstaltung

Satt und sicher — aber auch gesund?
Gesundheit(sforderung) und Lebenslagen in
stationaren Einrichtungen der Erziehungshilfen

Moderation: Dr. Bjorn Hagen, Evangelischer Erziehungsverband e.V. (EREV),

Co-Moderation: Katja Albrecht, Internationale Gesellschaft fur erzieherische Hilfen (IGfH)



Herzlich Willkommen!



https://cloud.agj.de/s/3DWC24rNySdjCFq

Digitale Blitzlichter von
Care Receiver*innen und Care Leaver*innen




Gesundheit und Wohlbefinden bedeuten fur mich... QFNng;%gENMDE;ggCE:gFHﬂngRAGJ

,pDas man geachtet und gewertschatzt wird.”

,Das man das machen kann, was man gerne moéchte!”

,Pas man einen Teil der Wiinsche und Ziele, die man sich gesetzt hat, realisieren
kann.”

,Fur mich hat das auch ganz viel mit Lebensqualitat zu tun und auch mit
Lebensfreude!”

,Das es meinem Koérper und meinem Geist gut geht.”

~Wohlbefinden ist — ich kann auch theoretisch krank sein und mich trotzdem gut
fahlen.”



https://cloud.agj.de/s/spkoMzTf3N7B8FN

,Lebensfreude, Zufriedenheit und Fitness [...].”

,Was mir immer eine gute Orientierung gibt [...] ist das Konzept der
Salutogenese [...] was ja auch explizit danach fragt, was héalt mich gesund
oder was hilft mir, dass ich wieder gesund werde.”

,Dass ich morgens aufwache und keine Schmerzen habe.”

,pDas hat sich im Laufe der Zeit fir mich verandert [...].“

L[Falls] ich morgen aufwache und Schmerzen habe, dass ich diese
wahrnehmen kann, als solche identifizieren kann, behandeln lasse kann.*

,Zu einer Arztin gehen kann, die mich ernst nimmt mit meinen
Beschwerden.”



https://cloud.agj.de/s/JqAYbnQsnmLPDE2

Die Kinder- und Jugendhilfe/ Das Jugendamt/ Die
Wohngruppe/ Die Bezugsperson XY hat mich in meiner
Gesundheit/ in meinem Wohlbefinden (nicht
ausreichend) gefordert, weil...

o



Die Kinder- und Jugendhilfe Ty AG J

,In dem sie Ressourcen zur Verfiqung gestellt hat [...]"

»,ole mir grundlegende Werte und Verhaltensweisen vermittelt hat”

»In der Jugendhilfe wurde nicht ganzheitlich auf Gesundheit und
Wohlbefinden geschaut.”

,ES wird immer nur so — ok, da ist ein Problem und es gibt eine Losung daftr
oder da haben wir die Vorgabe, dass alle Jugendlichen der Wohngruppe in
Therapie gehen missen — Ihr macht das jetzt! Punkt!”

J...] hatte mir total gewdlinscht, dass die Leute von der Jugendhilfe mit mir
auf meinen Impfpass geschaut hatten [...]*



https://cloud.agj.de/s/NACB3Z29SyfpNCt
https://cloud.agj.de/s/tFdexSBorTGTMPn
https://cloud.agj.de/s/tFdexSBorTGTMPn

Die Kinder- und Jugendhilfe eSS 01 AG J

»Ilch bin in einem Haushalt aufgewachsen, der von Mangel gepragt war und
schon bevor die Kinder- und Jugendhilfe Einritt in mein Leben erhielt, war
klar, das etwas mit mir gesundheitlich nicht stimmt. Ich war da einfach
schon chronisch krank, dementsprechend viel bei Arzten und Arztinnen.
Und diesen Fachkréaften hatte dann im Umkehrschluss auffallen miissen,
dass etwas daheim nicht stimmt und nicht richtig lauft, weil ich grin und
blau war usw. [...] Und das war meine erste Erfahrung mit medizinischen
Fachkréaften: das die ganz viel gesehen haben, aber nicht das, was
passiert ist!”

,Da ist zum ersten Mal aufgefallen, dass ich recht schlecht sehe [...]"



https://cloud.agj.de/s/xHtm3D26mZGmZTQ

Das Jugendamt * A\

»In den Hilfeplangesprachen war es immer wieder Thema — nicht fest verankert in
einem Protokoll, aber wenigstens verankert als Impulsfrage.*

.[-..] dass sie die Haltung hatten, dass sie meiner Einschéatzung und auf der
Einschéatzung von meiner Wohngruppe und von meinen Therapeuten vertrauen.”

,Die waren sich halt der Lage bewusst und haben mich als mehr gesehen als
meine Akte.”

,Nach so ein paar anfanglichen Schwierigkeiten haben sie mir die Hilfe — also,
dass ich in meiner Einrichtung bleiben konnte - so lange gewéhrt, wie ich sie
eben brauche.”

,Weil sie sich bewusst waren, dass es nicht sinnvoll ist mir Druck zu machen oder
mich zu friih aus der Jugendhilfe rauszureil3en.”



https://cloud.agj.de/s/akQ6mx3pxEZbmZH

Mitarbeitende in der stationaren Einrichtung S A_GJ

,bel einigen — wenn nicht sogar die Mehrheit von denen — lag es auch daran,
dass [...] ich Ihnen als Mensch auch etwas bedeutet habe“

weil sie Verstandnis gezeiqgt hat [...]"

,dass auch Worte total wichtig sind und auch so vermeintlich kleine
Bemerkungen auch echt ne, ja, positive oder negative Wirkung haben kbnnen
— vor allem wenn sie gehauft vorkommen*

,Gaenerell sehe ich die Gefahr [...], dass sie denken, sie verstehen uns und
unsere Problematiken, es aber eigentlich nicht tun.*”

Nicht mit irgendwelchen Diagnosen [...] "Ja Du hast das weil, Du bist ‘ne Frau,
da musst Du halt durch, wenn Du Regelschmerzen hast!" [...] Es wird ja iImmer
klarer in diesem Kontext [...] also Endometriose*



https://cloud.agj.de/s/RmXRAKKLFLZPKHz
https://cloud.agj.de/s/qkxRGRm3qkFKxnq

Mitarbeitende in der stationiren Einrichtung LA

,Dass [sie] uns zuhdren, [...] versuchen uns zu verstehen, ehrlich sind, mir
Wertschatzung gegendiber bringen, sich an meinen Ressourcen orientieren.”

,Dass ich mit Fachkréften konfrontiert bin, die mich auch in meinem Unwohlsein
ernst nehmen und das nicht klein reden [...] oder belacheln: "Ja das vergeht, jetzt
stell dich nicht so an!™

,pDass auf meine mentalen Bedlrfnisse geschaut worden wéare [...]."

,Die Orientierung mehr an Pflichten als an Rechten. Also, dass einige [...] eher an
die Pflichten denken, also wie der Tischdienst ist, einkaufen oder Termine
wahrnehmen, aber nicht so an die Rechte, die wir auch haben.”

,Dass den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen die Rolle bewusst sein muss, die sie in
unserem Leben spielen.”



https://cloud.agj.de/s/GF78dWrKWfSCbG3

Geschlossene Unterbringung NoeR D oseione AG J

JJlch] wurde geflttert und durfte mir nicht aussuchen was ich esse [...]"

,[lch] habe da ganz viel Gewalt erlebt und Ubergriffigkeiten [...] — und
dies alles im Namen der Medizin quasi, welil ich ja so schlimm krank
war, [...] so doll verrtickt war, so doll psychisch aufféllig usw. [...]. Also
ich war ja alles, aulBer traumatisiert. So hat man das damals gesagt.
Obwohl eigentlich alles was ich war — traumatisiert war!*

,Diese Skepsis und diese Sorge [...] — oder Angst auch tatséachlich vor
Medizinerinnen — ist geblieben bis heute.”



https://cloud.agj.de/s/zxBKrdWiSN6TRdR

Die stationidre Einrichtung / Wohngruppe A\

,Was die Ernahrung angeht, wurde ich sehr gut begleitet! Also ich habe immer
geschaut, was gekocht wird, wie gekocht wird, was man essen sollte oder was
nicht — also einen gesunden Bezug zu Lebensmitteln — zu Erndhrung”

,Weil sie mit mir zu Arzten und Psychologen gefahren sind, wenn es mir
gesundheitlich nicht gut ging.”

Soexualitat [...] dariiber hat man nicht gesprochen [...].*

,Weil sie es mir ermdglich haben, einen Austausch nach Israel wahrzunehmen.*
,Welil ich weiterhin Handball spielen durfte.”

,Die Grundversorgung gewahrleistet ist. Also ich hab Zugang zu Essen,
ausreichend Essen und Hygieneatrtikel, [...] Informationen — falls ich sie brauche.”



https://cloud.agj.de/s/sfS7LXYDpKSAbH5

Die stationidre Einrichtung / Wohngruppe A\

,Dass einfach zu wenige Betreuer es mit Herzblut und Engagement machen.”

Jlch wurde gegen meinen Willen gezwungen mich reqelméafliqg zu wiegen.“

,Dass es dem Jugendlichen oder Kind das ganze Leben lang nicht nachtelilig ist,
dass es in der Jugendhilfe gewesen ist.”

Well sie wie ein Luftkissen unter mir war [...]."

,Dennoch sollte das viel mehr Raum geben [...] wie ernadhre ich mich auch gunstig
gesund, welil ja [...] nach der Jugendhilfe auch nicht viel Geld hat, um sich reich
Lebensmittel zu kaufen, die Bio sind oder regional sind.*”

,Dass wir auch angehalten wurden, dass wir einen Therapeuten haben und ich
musste mich komplett selber darum kiimmern.”



https://cloud.agj.de/s/BAPMBZsXdW76Q8k
https://cloud.agj.de/s/39Mcs6d3T4Z9PM2

Lebensweltorientierte Gesundheitsforderung
in stationaren Einrichtungen der Erziehungshilfe

Dr. Bjorn Hagen, Evangelischer Erziehungsverband e.V. (EREV)
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DIE FRAGEN

1. Gesundheit oder ein gesundes Leben in der Kinder- und Jugendhilfe
bedeuten fur mich ...

2. Die Kinder- und Jugendhilfe hat mich in meiner Gesundheit (nicht
ausreichend) gefordert, weil ...

i EREV




DIE ANTWORTEN
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GLIEDERUNG

1. AUSGANGSSITUATION

2. DIE BEIDEN FRAGEN

3. GESUNDHEIT BEDEUTET...

4.3+2-MODELLE

5. DIE KINDER- UND JUGENDHILFE UND GESUNDHEIT
6. SOZIALOKOLOGISCHES MODELL / KWT

7. FAZIT

i EREV



GESUNDHEIT ODER EIN GESUNDES LEBEN BEDEUTEN FUR MICH ...

e Lebenszufriedenheit

e Eigenstandiges Leben fiihren

e Leistungsfahig sein

e Aufwachen und keine Schmerzen haben

¢ Schmerzen wahrnehmen, identifizieren und behandeln lassen

¢ Unwohl sein, ernst nehmen

¢ Nicht kleinreden, keine Phrasen

e Gesundheit hat sich fiir mich verandert, physisches und psychisches Wohlempfinden
e Gleichgewicht im Alltag

e Gleichaltrige, Sinn, Hobbys fiir Gesundheit

e Wenn es Korper und Geist gut geht

e Sich korperlich und vor allem geistig und emotional wohiftihlen

s EREV



DREI GESUNDHEITSMODELLE UND ZWEI PRAXISIMPULSE

Gesundheitsbegriff:
¢ Resilienz: Emmi Werner, Jack Block (1950er)
e Psychohygiene /Selbstfiirsorge: Robert Sommer (1900), Dorothea Orem (1980er)

e Salutogenese: Aaron Antonovsky (1979)
Praxismodelle:

e Sozialokologisches Modell: Urie Bronfenbrenner (1950), Bjérn Hagen (2020)

e Kontroll-Wert-Theorie: Reinhard Pekrun (1992/2006)

s EREV



DREI GESUNDHEITSMODELLE 1

Konzept Resilienz Psychohygiene Salutogenese

Kernthema Widerstandsfahigkeit | Psychische Gesundheit | Gesundheitsentstehung
Koharenzgefiihl unterstiitzen

Ziel Krisenstabilitit Geist und Seele stirken | (Verstehbarkeit, Handhabbarkeit,

Sinnhaftigkeit)

Selbstwirksamkaeit, Selbstfiirsorge, . . .
Forderung sozialer Beziehungen,

Losungsorientieru Stressbewaltigung, L.
[l 8 . g" g ) gesundheitsfordernde

ng, Akzeptanz Problemlosefahigkei

Umgebung
ten
) ) Pravention, ) ..
Gemeinsamkeiten . Dynamische Modelle Ressourcenorientierung
Bjrn Hagen (2025) Selbstwirksa
mkeit

s EREV



1. 13. Kinder- und Jugendbericht Gesundheitsbezogene Pravention und Gesundheitsforderung in
der Kinder- und Jugendhilfe (2009) (u. a. Implementierung gesundheitsfordernder Struk-

turen) (Expertise Margret Dorr)

2. Identification and Prevention of Dietary- and Lifestyle-Induced Health Effects in Children
and Infants Study (2014-2017) (u. a. Ernahrung und psychisches Wohlbefinden) (Universitat

Bremen u. a. Wolfgang Ahrens)

3. KiGGS-Studie (2014-2017): (u. a. Gesundheit und soziale Ungleichheit) (Robert Koch-Insti-
tut u. a. Lisa Jares)

s EREV



E- MAIL MADCHENWOHNGRUPPE (AUSZUG)

Sehr geehrter Herr Hagen,
wir wollen Sie uUber die aktuelle Situation mit Nicola

informieren:

eVerweigert sich im Freizeitverhalten, sitzt nur in Ihrem Zimmer (Null Bock Verhalten)
eFreche Worte gegeniliber den Betreuern (wir sind dumm, bescheuert usw.)

e Konsequenzen nimmt

sie nicht ernst
e Setzt 1hre Mutter mit den Wochenendfahrten unter Druck, so dass

diese weinend bei uns anruft

i EREV



WHATSAPP (AUSZUG)

Nicola
Ich halte das hir einfach nicht aus ich Krieg dauernd nuuurrr

Anschiss Vesruche ich mich zu benehmen werde ich trotz-
dem angemeckert ich wurde es nicht schaffen und ich solle
mal gefalligst anders reden (...)

i EREV



SOZIALOKOLOGISCHES MODELL

MAKRO-EBENE MESO-EBENE MIKRO-EBENE
Beteiligung * Eher Pflichten als
IKIG Rechte
Kein Druck, aus der

e Arztbesuche

e Wechsel aus der
Schutzkonzepte

Hilfen, wenn

Jugendhilfe raus zu Jugendhilfe Stress

o gehen e Nicht auf den

Def'_z'te Kénnen tber ein gan- Impfpass geachtet
Streichung zes Leben und die Ge- e Stindig beweisen,
»freiwilliger« sundheit entscheiden

) dass es mir noch
Leistungen schlecht geht

Hilfe aNnepy,, en
Welchen Wert sehe ich?

Sozial6kologisches Modell in Anlehnung an
Urie Bronfenbrenner (Bjorn Hagen 2025)




WENN GAR NICHTS MEHR GEHT




FAZIT

e Die Wohngruppe ist wie ein Luftkissen unter mir.
Bereit aufzufangen, wann immer ich es brauche.

e Zuhoren, ehrlich sein, Wertschatzung, an meinen Ressourcen orientiert

i EREV




Herzlichen Dank




Impulse aus der Praxis




Mentale Gesundheit/ Resilienz junger Menschen fordern === —

« Andrea Soujon,
Die Bunten Hunde - Zusammen fur seelisch starke Kinder
(Projekt des SOS-Kinderdorf e.V.)

»Link zum Video



https://cloud.agj.de/s/zxiFYayrtr9a9SL

Gesundheit der
Mitarbeitenden —
Ressourcen erkennen
und aktivieren

Dr. Matthias Hamberger,
kit jugendhilfe (vormals Martin-
Bonhoeffer-Hauser)

= Link zum Video



https://cloud.agj.de/s/8JMir88d26GnoBJ

Gesunde Erndhrung und emotionaler Hunger — AGJ

ARBEITSGEMEINSCHAFT FUR

Entwicklung von Leitlinien zum Essen als soziales Ereignis === —

« Susan Gebhardt und Annett RoBmann, Kinderarche Sachsen e.V.




Korperliche Gesundheit junger Menschen im Kontext von s o AGJ
Obdachlosigkeit/ Wohnungslosigkeit

- Lana Kaiser, basis & woge e.V.




Podiumsdiskussion

Stationare Einrichtungen der Erziehungshilfe
— Raume fur junge Menschen im Fokus der
Gesundheitsforderung

* Prof. Dr. Carmen Hack, Bundesarbeitsgemeinschaft ASD e.V.,
Fachhochschule Kiel,

« Carola Hahne, Venito Diakonische Gesellschaft fur Kinder, Jugendliche
und Familien gGmbH,

* Vicky Ulrich-von der Weth, u.a. im Vorstand des Careleaver e.V. und

Intersektionale Kinderrechtsaktivistin
* Dr. Mike Seckinger, DJI-Deutsches Jugendinstitut e.V.
7






https://cloud.agj.de/s/acpy24mw8Lf3326

	�������������AGJ-Leitveranstaltung��Satt und sicher – aber auch gesund? �Gesundheit(sförderung) und Lebenslagen in stationären Einrichtungen der Erziehungshilfen�
	Herzlich Willkommen!
	Digitale Blitzlichter von �Care Receiver*innen und Care Leaver*innen
	�����Gesundheit und Wohlbefinden bedeuten für mich…�
	Foliennummer 5
	Die Kinder- und Jugendhilfe/ Das Jugendamt/ Die Wohngruppe/ Die Bezugsperson XY hat mich in meiner Gesundheit/ in meinem Wohlbefinden (nicht ausreichend) gefördert, weil…
	Die Kinder- und Jugendhilfe
	Die Kinder- und Jugendhilfe
	Das Jugendamt
	Mitarbeitende in der stationären Einrichtung
	Mitarbeitende in der stationären Einrichtung
	Geschlossene Unterbringung
	Die stationäre Einrichtung / Wohngruppe
	Die stationäre Einrichtung / Wohngruppe
	��Lebensweltorientierte Gesundheitsförderung �in stationären Einrichtungen der Erziehungshilfe
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	DIE	ANTWORTEN
	GLIEDERUNG
	GESUNDHEIT	ODER	EIN	GESUNDES	LEBEN	BEDEUTEN	FÜR	MICH	…
	DREI GESUNDHEITSMODELLE UND ZWEI PRAXISIMPULSE
	DREI GESUNDHEITSMODELLE 1
	Foliennummer 24
	E-MAIL	MÄDCHENWOHNGRUPPE	(AUSZUG)
	WHATSAPP	(AUSZUG)
	SOZIALÖKOLOGISCHES	MODELL
	WENN	GAR	NICHTS	MEHR	GEHT
	FAZIT
	Herzlichen Dank
	Impulse aus der Praxis 
	Mentale Gesundheit/ Resilienz junger Menschen fördern
	Gesundheit der Mitarbeitenden – Ressourcen erkennen und aktivieren 
	Gesunde Ernährung und emotionaler Hunger – Entwicklung von Leitlinien zum Essen als soziales Ereignis
	Körperliche Gesundheit junger Menschen im Kontext von Obdachlosigkeit/ Wohnungslosigkeit 
	Podiumsdiskussion�� Stationäre Einrichtungen der Erziehungshilfe �– Räume für junge Menschen im Fokus der Gesundheitsförderung
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

